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Karlsruher eit u n g.
Nr . 270 . Mittwoch , den 29 . September 1830 .

Badischer Geschichtskalender .
Markgraf Ernst von Baden , Stifter der Durlachischen Linie , vermahlte sich am 29 . Sept . 1510 mit Elisadeth .

Tochter des Markgrafen Friederich von Lrandendurg « Anspach , und Schwester Albrechts , des ersten Herzogs in
Preuffcn .

Frankreich .
( Fortsetzung des von Hrn . Verenger in der Sitzung der
Leputirtenkammer vom 23 . September vvrgelesenen

Berichts .)
Es dauerte nicht lange , so entstand ein Streit über

den Vorrang im Conseil zwischen dem Günstling und
dem heftigsten seiner Kollegen . Um ihn zu ersetzen , ließ
man auä den Departements einen Mann kommen , den
weder parlamentarische noch politische Berühmtheit zu
empfehlen schien . Um sich diese Wahl zu erklären ,
mußte man voraussetzen , er habe geheime Bürgschaft
für seine Gesinnung und seine Mitwirkung geleistet .
Indessen erlaubt die Unparteilichkeit Ihrer Kommission
eS nicht , Ihnen ein Schreiben des Hrn . v . Guernon -
Sianville an den Prinzen Pvlignac v . 15 . Dez . 1829 ,
d. h. weniger - als einen Monat nach seiner Erhebung
zur Ministerwürde abgefaßt , zu verschweigen , in wel¬
chem Schreiben er die Auflösung der Kammer und Zu -
sammenberufunq einer neuen , nach Modifikation des
Wahlgesetzes , und Aufhebung der Preßfreiheit durch eine
Ordonnanz , einen äußerst gewallsamen Staatsstreich ,
die offenbarste Verletzung des 35sten Art . der Charte ,
einen Treubruch nennt . Ein solcher Plan , sagt er dar¬
in , könne weder dem Könige noch gewissenhaften Mi¬
nistern anstehcn .

So dachte damals Hr . von Ranville über Masre -
geln , zu denen mitzuwirken er später schwach genug
war . Der Prinz Polignac wurde Präsident des Con -
stilS ; er war ' s , der mit dem König die Mittheilungen
wachte und mit ihm Rücksprache nahm , und mochte er
nur ein Werkzeug in den Händen dieses Fürsten u . sei¬
ner Vertrauten , oder wirklich die Seele der Faktivn
sepn : bewiesen scheint es , daß er alle Arbeiten deS Ka -
bmetS vorbereitete und herbeiführte . — Aber von allen
Seilen rüsteten sich die Bürger zur Dertheidigung . ihrer
Rechte ; man verband sich nun , den Staatsstreichen zu
widerstehen : die Vereine zur Weigerung der Auflagen
vermehrten sich , und die Urtheilsftrrüche der Gerichte
»varen , obgleich sie diese Vereine verurtheilten , so ab¬
gefaßt , daß sie die Gesetzmäßigkeit deS Widerstandes
als Grundsatz aufstellten ; u . dieß war keiner der gering¬
sten Dienste , welche sie dem Lande erwiesen . Die Re :

gierung mußte einhalten , ja sogar die Absichten , wel¬
che man ihr beilegte , verläugnen ; die Heuchelei kam
der Ohnmacht zu Hülfe ; aber sie bemächtigte sich aller
Stellungen , besetzte die Aemter mit ihren Kreaturen ,
und entfernte daraus jeden , der ein Herz für das Va¬
terland und Gefühl für die liberalen Instiutwnen hatte ,
welche vierzigjähriger Kampf uns erworben hatte . —
Acht Monate verflossen : nun konnte man die Zusam¬
menberufung der Kammern nicht mehr länger hinauö -
schieben . Die Krisis nahte ; es kam der gerechte Tag ,
an welchem das Königthum mit seinem kläglichen Ge¬
folge vor der Nation erschien . Wie strafbar waren die
Minister , welche in den Mund des Fürsten die unver¬
söhnlichste Drohung legten l Erinnern Sie sich , meine
Herren , wie , nach dieser kön . Sitzung , alle Herzen be¬
trübt waren : erinnern Sie sich , wie sehr die der Mo¬
narchie ergebensten Männer litten , das Königchum so
kompromiltirt zu sehen . Die Kammer war dem Kö¬
nig die Wahrheit schuldig ; sie sagte sie ihm in der von
der Majorität vvtinen Adresse . " Die stete Jusammcn -
stimmung der politischen Ansichten mit den Wünschen
des Volkes , hieß eS darin , sey die nothwendige Bedin¬
gung deS regelmäßigen Gangs der öffentlichen Geschäf¬
te . Aber leider ! sey oieseZusammenstimmung nicht vor¬
handen . Die Weisheit deS Königs möge zwischen de¬
nen , welche eine so ruhrge , so twue Nation verkennen ,
und denen , welche , mit tiefer Ueberzeugung , den Kum¬
mer eines ganzen Volkes an Sein Herz

'
legten , ent¬

scheiden ! « Die edlen Worte wurden nicht vernommen ,
und die Kammer wurde eben so erstaunt als beleidigt durch
die Antwort des Königs : « Er hätte ein Reckt gehabt ,
auf die Zufammenstimmung der beiden Kammern zu zäh¬
len ; Sein Herz fty betrübt , daß die Dcputirtcn erklär ,
ten , von ihrer Seite ftp diese Zusammensiimmung nicht
vorhanden . « Treulose Einflüsterung ! zu welcher die
Rathgeber der Krone ohne Scheu noch hinzufügten , di«
in der Thronrede angekündigten Entschlüsse ftyen un¬
wandelbar .

Die Kammer wurde vertagt : diese Vertagung war
ein Vorspiel des Looses , welches man ihr bestimmte .
Ihre Auflösung wurde nur darum nicht sogleich auSge .
sprechen , weil das Ministerium Zeit haben wellte , neu «
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Wahlen vorzubereiten , und , wie man bald sehen wird,
den strafbarsten Einfluß auf sie auszuüben.

Zu dem zählte man auf den Eindruck , welchen der
Glanz einer großen militärischen Unternehmung auf eine
für den Ruhm leidenschaftlich eingenommene Nation ma¬
chen würde: eine unserer Flagge angethane Beleidigung
wurde der Vorwand dazu . ES wurdenichts unterlassen ,
um ihr einen glücklichen Erfolg zu sichern ; und die da¬
durch veranlaßlen ungeheuren Ausgaben , die ohne Be¬
willigung der Kammern gemacht wurden , wären schon
Ursache genug zu einer Anklage , wenn sie vor der , welche
uns beschäftigt , nicht verschwände. Aber der Erfolg ,
den man sich versprach , wäre unvollständig oder werthlos
gewesen , wenn er durch einen jener Krieger , auf die
Frankreich stolz ist , welche unsere Schaaren so oft zum
Sieg geführt hatten , erkämpft worden wäre. Das Kom¬
mando der Expedition wurde aber dem General anver¬
traut , dessen Erscheinung im Ministerium die französische
Ehre so sehr empört hatte. Man zählte auf seinen Tri¬
umph , um unsere Freiheiten zu vernichte « . Darüber
täuschte sich die Nation nicht ; und wenn sie die Flotte ,
welche so viele Franzosen trug , mit ihren Wünschen be¬
gleitete , so war es doch leicht zu sehen , wie unpopulär
diese Expedition war . Indessen wurde Frankreich durch
die Brandstiftungen in der Normandie in Schrecken ge-
seyt ; offenbar ist es , daß sie nicht von einzelnen Priva¬
ten ausgiengen ; man suchte den Grund derselben in ei¬
ner polnischen Berechnung, und der Argwohn erhob sich
bis zu den Ministern. Wir haben die weitläufigen Ak¬
ten darüber untersucht ; aber es konnte rnchts Bestimm¬
tes herausgebracht werden ; nur so viel ist sicher , daß
ein gewisser Fanatismus die Urheber antrieb. Die Ge¬
richte setzen ihre Nachforschungen darüber fort : von der
Zeit muß man die Aufdeckung dieses gräulichen Kom -
plotS abwarten.

Indessen offenbarte sich eine neue Spaltung im Ka-
hinet ; es ist selten , sieben Männer zu finden , die gleich
bereit sind , dem öffentlichen Haß Troz zu bieten , um
Gesetze und Verfassung zu stürzen . Zwei Minister wi¬
chen ängstlich von den Planen ihrer Kollegen , und schie¬
nen die schreckliche Verantwortlichkeit für dieselben zu
scheuen « Man mußte also darauf bedacht seyn , sie zu er¬
setzen , und da man thatkräftige Menschen brauchte , so
suchte man unter unfern berühmten Männern Diejenigen ,
welche schon am meisten fstr die Gegenrevolution gethan
hatten , und deren Charakter folglich dem Lande am mei¬
sten entgegen seyn mußte . Hr . Grafv . Peyronnet , des¬
sen Name so traurig a » die von der lezten Kammer ge¬
brandmarkte Verwaltung erinnerte, und auf welchem ,
ausser einer allgemeinen Anklage , noch die besondere über
Grausamkeiten und verweigerte Rechtspflege gegen die
Einwohner von Martinique mit ihrem ganzen Ge¬
wicht lastete , wurde seines unternehmendenGeistes we¬
gen zum Ministerium des Innern berufen ; Hr. v . Ca¬
pelle , weil er sich in der Kunst die Wahlen zu leiten ge¬
schickt gezeigt hatte , erhielt einen Theil dieses Ministe¬
riums . Auch Hr . Chantelauze hatte durch den in der

vorigen Session ausgesprochenen Wunsch , er möchte ei¬
nen monarchischen 5 . September sehen , die Aufmerksam¬
keit der Krone auf sich gezogen. Er wurde Siegelbewah¬
rer ; doch sind wir ihm schuldig zu gestehen , daß man
ihn zur Annahme zwingen mußte . Die HH . v. Cour-
voisier und Chabrol traten aus dem Conseil. Hr . v.
Montbel , nachdetn er nach einander Minister des öffent-
chen Unterrichts und des Innern gewesen, gieng zu den
Finanzen über . So wurde das Kabinet modifizirt.
Bei dieser Modifikation ist das Ein« auffallend , daß si«
nicht im Conseil beschlossen wurde , und ohne die Mit¬
wirkung der beibehaltenen Minister geschah . Ein Ein¬
flug ausserhalb deS Kabinets diktirte die neuen Wahlen ,
und die in ihrer Stelle erhaltenen Minister erfuhren si«
erst durch den Moniteur .

Mit dem Geheimniß dieses fremden Einflusses war
Hr . von Polignac allein vertraut : er vereinigte um
Karl X. die Minister , welche er für die geeignetsten
und eifrigsten zur Unterstützung seiner Absichten hielt.

Vor der Modifikation des Kabinets suchte das Mi-
vistenum , chm günstige Wahlen zu erhalten ; nach die¬
ser ministeriellen Bewegung überließ es sich gänzlich die¬
ser Sorge .

Kein Mittel der Bestechung blieb unversucht ; Dro¬
hungen, Versprechungen , Entsetzungen , Schmeicheleien ,
und das nicht blos gegen Einzelne , sondern gegen ganze
Städte ; ja der Minister der geistlichen Angelegenheiten
scheute sich nicht das Heiligste im Staate , die Religion ,
zu mißbrauchen , und die Geistlichkeit aufzufordern , die
Wahl zu Gunsten des Ministeriums als Gewisseus -
pflicht darzustellen ! Am Tage vor der ersten Versamm¬
lung der Wahlkollegien , und an diesem Lage selbst,
machte das Ministerium , gleichsam um die Wähler
einzuschüchtern , mit Gepränge die Absetzung oder Pen -
sionirung eines Staatsministers, eines Requetenmei -
sters , u . von Generallieutenants bekannt , welche Mitglie¬
der der vorigen Kammer gewesen waren. So hoffte
man durch ein auf alle Zweige der Verwaltung sich er¬
streckendes Bestechungssystem , Alles was durch irgend
ein Band mit der Regierung zusammenhieng , einzu¬
schüchtern. Aber je mehr das Ministerium die Mittel
deS Erfolgs vervielfältigte , desto kräftiger und furcht¬
barer zeigte sich die konstitutionelle Meinung ; es war
leicht einzusehen , daß der Kampf hartnäckig seyn wür¬
de . Man befürchtet zu unterliegen : da wird , aus ei¬
ner höchst bedauernswerthen Verblendung , bas 'Aus¬
kunftsmittel gebraucht , den König ins Mittel treten zu
lassen , und seinen Namen diesen schändlichen Ränken
beizugcsellen ; man entwürdigt das Kdnigthum , man
läßt es von jener Höhe , wohin die Ehrfurcht des Volks
eS gestellt hatte, herabsteigen , und legt in seinen Mund
die geeignetste Sprache , um die Liebe des Volkes von
ihm abzuwenden . In dieser unseligen Proklamation an
die Wähler erklärte Karl X. er sey beleidigt ; — wo¬
durch ? weil eine treue Kammer ihm die Wahrheit über
seine Minister gesagt hatte ! — So bot das Kabinet
Frankreich das Schauspiel eines Monarchen dar , welcher
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sich beschwert , daß man ihm die Wahrheit geoffenbarthat ,
an deren Kcnntniß guten Königen so viel gelegen ist ! —^

Die Proklamation wurde im Konssil berathcn ; Hr . v .
Polignac war kühn genug , um sie gegenzuzeichnen . End¬
lich überraschte eine lezte , bis dahin unerhörte , Masre -
gel Frankreich in dem Augenblick , wo die Bürger ihre
Wohnsitze verließen , um sich zu ihren Wahlkvllegien zu
begeben . Zwanzig Departements hatten sich ganz beson¬
ders durch die Unabhängigkeit ihrer frühern Wahlen aus .
gezeichnet ; diese werden plötzlich mit Interdikt belegt ; ei¬
ne durch den Telegraphen mitgetheilte Ordonnanz kün¬
digte die Vertagung ihrer Wahlen an . Als Grund führte
diese Ordonnanz an , daß bei sieben Gerichtshöfen Streit¬
sachen über dle politischen Rechte der Wähler noch nicht
erledigt seyen , und die Regierung wünsche , daß nichts
vernachlässigt würde , um die größte Regelmäßigkeit in
die Wahllisten zu bringen . Aber dieser Wunsch war eine
Lüge.. Denn , z . B . für den kön . Gerichtshof zu Gre¬
noble , obgleich dort viele ähnliche Rechtssachen anhän¬
gig waren , hatte sie diesen Wunsch nicht , weil H . v .
Hausse ; die Hoffnung hatte , im Issredeparternent zum
Deputirten gewählt zu werden .

Sie sehen , mit welchem Mangel an Achtung gegen
Treu und Glauben das Ministerium Frankreichs spotte¬
te ! — Da wurde , zwischen den beiden Wahlen , als
entscheidendes Mittel , die Nachricht von der Einnahme
Algiers verbreitet . Um sich einen Begriff von der Wir¬
kung zu machen , welche man von diesem Ereigniß er¬
wartete , wird die Anführung eines Schreibens an den
Hrn . Siegelbewahrer von einem Oberhaupte der Magi ,
stratur , den man in die Geheimnisse der Faktion einge¬
weiht glauben durfte , hinreichen . — «Der König ,
sagt er , ist Sieger von Algier . In diesem Raub¬
neste waren nicht seine unversöhnlichsten Feind ?. Durch
die Wahlen sind sie offenbar geworden : unter ihnen er ,
blicken wir Pairs von Frankreich , Generale , Obriste im
Dienst , Magistratspersonen , Mitglieder derhöhern Ver¬
waltung . Wenn diese Verräther geschont werden , so ist es
um die Legitimität und die Monarchie geschehen . Die
Augenblicke sind kostbar , die Deputirtenkammer wird
überschwemmt werden ; die Regierung muß sich entschei¬
den ; morgen wird die Besiegung von Algier herabgewür¬
digt , vernichtet werden ; m acht Tagen wird nichts mehr
davon übrig seyn , und der Liberalismus wird seine Fah ,
ne wieder erheben , und eine Masse gegen Frankreich und
seinen König zu Felde ziehen . "

Wie die Wahlen eines Departements vollzogen waren ,
wurde sogleich dem Ministerium berichtet , welchen An -
theil die Beamten daran genommen hatten , und darnach
wurden Strafen und Belohnungen ausgetheilt . Die Ak¬
tenstücke zeigen , mit welcher Harte die ersteren auferlegt ,
mit welcher Verschwendung die lezteren zuerkannt wurden .

Hier , meine Herren , endigt eine Reihe von Thatsa -
chen .

' Die Wahlen sind vollendet ; das Ministerium hat
in die bürgerlichen Rechte der Staatsbürger frevelhafte
Eingriffe gethan ; es hat die ihm anvertraute Macht zur
Erzwingung der Stimmen , d . h . zur Zerstörung der Re ,

präsentativregierung in ihrem Prinzip , angewendet , So
gewichtig die übrigen Anklagspunkte sind , so darf dieser
doch nicht übergangen werden , denn , wenn auch eine ge¬
ringere Strafe darauf ruht , so gibt er durch seine Resul¬
tate keinem nach . Tadel gegen solche Handlungen
ist nicht hinreichend ; die Kammer muß sie auf ewig
brandmarken .

ES beginnt nun eine neue Reihe von Thatsachen :
Diese Wahlen entsprechen doch nicht den Erwartungen des
Ministeriums : das Land wählte Deputirte , welche , ih¬
ren Pflichten treu , seine Freiheiten vertheidigen werden .

Vor einem so offenbar ausgesprochenen Willen der
Nation wäre jedes andere Ministerium gewichen ; aber
dann hätte man , wie im I . 1827 , wieder Entwürfe auf¬
schieben müssen , deren Ausführung man mit Ungeduld
erwartete . Man beschloß also , dem Sturm die Spitze
zu bieten , der Nation zu trotzen , den Gesetzen Gewalt
anzuthun , und das Land eher in Verwirrung zu brin¬
gen als uachzugeben .

(Schluß folgt .)

Paris , den 27 . Sept . Es hätte gestern Abend bei¬
nahe eine Ruhestörung ganz eigener Art gegeben . Um
das Haus , wo die Gesellschaft der VolkSfreunde
ihre Sitzungen hält , hatte sich eine ungeheure Volksmen¬
ge versammelt : kaum wollten sie ihre Sitzungen begin¬
nen , so wurde Pfeiffen , Murren und das lebhafte Ge¬
schrei : Nieder mit den Klubbs ! Nieder mit den Klubbs !
vernommen . Die Gesellschaft konnte nicht zum Worte
kommen , und immer heftiger wurde das Geschrei auf der
Straße ; glücklicher Weise war die Nationalgarde sogleich
auf den Beinen , und verhütete durch ihre Gegenwart ,
auch wieder diesen Abend , Unglück . Sie besetzte das
Hauptthvr des Hauses , und dann die Straße , welche dazu
führte , so daß Niemand mehr nahen konnte ; dann gieng
ein Oberoffizier der Nationalgarde in den Versammlungs¬
saal , und stellte der Gesellschaft vor , welchen Unordnun¬
gen sie das ganze Viertel aussetzte . Lauter Beifall folgte
seinen Worten , und es wurde auf der Stelle beschlossen ,
keine öffentliche Sitzung mehr zu halten .

— Während die Bewegung von Paris in ihrer Schnel .
ligkeit die Regierung mit fortreißt , erfahren wir , daß sich
zu Lyon eine imponirende Meinung gegen dicseBewegung
zeigte . In diesem Sinn abgefaßte Bittschriften werden
mit Unterschriften bedeckt , und alles beweist , daß die
Entwicklung des Prinzips der lezten Revolution in den
Provinzen mit ernstlicher Besorgniß gesehen wird .

( Gaz . de France .)

Niederlande .
Die Lütticher Zeitungen vom 23 . Sept . melden ,

baß es zwischen einigen hundert Lütticher Bürgergarden ,
welche in der Nacht vom 22 . auf den 23 . , auf dem
Wege nach Brüssel , einen Streifzug unternommen hat¬
ten , und den in Oreye ( 3/2 Stunden von Lüttich ) ste¬
henden kön . Truppen zu einem lebhaften Gefechte ge¬
kommen sey ; die Kaserne , worin diese Truppen lagen ,
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wurde genommen ; die Bürger machten 20 bis 25 Ge »
fangene , und nahmen die Militärkaffe weg , die ziem¬
lich gefüllt war . Die kbn. Truppen hatten , wie es hetßt ,
etwa20Todte , die Bürgergarden nur einen Todten und
mehrere Verwundete .

Haag , den 20 September . Dem Vernehmen nach
hat Hr . van Alphen bei der Erörterung der Adresse an
den König , als Antwort auf die Thronrede , folgende
Meinung auSgedrückt : l ) Es ist unschicklich , daß die
Adresse der Generalstaaten ein Echo der Thronrede sey ,
weil die Thronrede kein Ton ist, sondern Wünsche , Auf¬
forderung und Fragen enthält . 2) Diese Antwort muß
Alles umfassen , was durch den genauen Ausdruck be¬
stimmter Gesinnungen und Wünsche zu entscheidenden
Maaßregeln führen und der Regierung eine moralische
Kraft geben kann . 3) Der Zustand der Dinge muß
charakteristrt werden , indem Handlungen der Gesetzge¬
bung und Souverainität durch konstitutionswidrige Au¬
toritäten Statt gehabt haben . 4) Es könnte darin vor¬
läufig ausgedrückl werden , ob der vorherrschende Punkt
der Trennung der beiden großen Theilc des Königreichs
der Wunsch der Mehrheit sey , oder nicht . 5 ) Ehrfurchts¬
voll muß verlangt werden , daß , in einer Frist von ei¬
nigen Tagen nach der Ueberreichung der Adresse , die
Autoritäten in Belgien , die sich aus eigener Macht und
Gewalt bewaffnet haben , aufgefordert werden , zur ge¬
setzlichen Ordnung zurückzukehren ; daß nach Ablauf die¬
ser Frist , wenn die Aufforderung ohne Mirkung hliebe
( was Gott verhüten wolle) , daS Bestehen dieser Autori¬
täten für ungesetzlich erklärt und in ihrer Hinsicht den
Gesetzen des Königreichs gemäß verfahren werden soll.
— Die Kammer berathschlagte im allgemeinen Comite
über diesen Vorschlag . Die Hrn . van Damm van Uffelt ,
Reyphins , Le Hon , Sypkens , Corver Hooft , van
Crombrugghe , Omalius van Sassen , van Affekt und
Clifford sprachen über diesen Gegenstand . Die Kammer
beschloß, daß auf die gebräuchliche Weise über die
Adresse berathschlagt und der durch die Kommission vor -
gelegte Entwurf den Sektionen übersandt werden solle ,
um unmittelbar nach dem General - Comitv geprüft zu
zu werden .

Frere Stadt Frankfurt .
ES - Frankfurt , den 27 . Sept . Eben Morgens

9 Uhr kömmt durch Estafette die Nachricht an , daß Prinz
Friedrich der Niederlande Brüssel am 23 - d . mit Sturm
genommen habe . — Genaue Details fehlen noch. Der
Widerstand der Stadt soll groß gewesen ftyn ; aber grö¬
ßer noch der Muth des Prinzen , der unaufhörlich seine
Kolonnen selbst zum Sturme führte im Gefühl seines gu¬
ten Rechts .

Freie Stadt Hamburg .
Hamburg , den 21 . Sevt . In der heutigen Si¬

tzung des Vereins der deutschen Naturforscher schlug
Graf Sternberg aus Prag vor , die Versammlung im
nächsten Jahre in Wien zu halten, ' da der Kaiser den

Wunsch geäußert habe , sie in seiner Hauptstadt versam »
melt zu sehen. Der Vorschlag wurde durch Akklama »
fron angenommen . Der Regierungsrath Jacqum ia
Wien wird das nächste Jahr Präsident seyn , und Hr .
Littrow , Direktor der kaiserl. Sternwarte , hat daS
Amt eines Sekretärs übernommen .

Mecklenburg .
Schwerin , den 21 . Sept . Auch hier haben sich

vorgestern unruhige Ereignisse zugetragen , die jedoch
nur dazu dienten , die Liebe aller wohlgesinnten zum
Großherzoge in daS hellste Licht zu stellen. Ein Haufen
des niedrtgsten Pöbels hatte die Absicht, das Münzge¬
bäude zu stürmen , und daS darin vorräthige Geld , et.
wa 160,000 Rthlr . , zu rauben ; um diesen schändlichen
Zweck zu erreichen , wurde in einem Hintergebäude Feuer
angelegt . Die aus Militär bestehende Brandwache war
nur sehr schwach ; allein die zur Löschung herbeigeeilten
Zimmer - und Sprützenleute unterstützten dieselbe , bis
die Garnison angelangt war . Der Kommandant , Ge¬
neral von Campts , ermahnte das Volk zur Ruhe und
Ordnung ; aber Alles war vergebens , und er sah sich
daher genöthigt , Feuer auf die Meuterer geben zu las¬
sen , welche sich erfrecht Hatten , das Pflaster aufzureif -
sen und nach den Soldaten mit Steinen zu werfen ,
während sie zugleich den Großherzog und daS Militär
hoch leben ließen ! Das Feuern half , und der Pöbel
wurde auseinander gesprengt . Bei der geringen Anzahl
der Garnison , da fast Alles auf Urlaub ist , haben 600
Bürger es als Pflicht erachtet , sich beim Kommandan¬
ten einschreiben zu lassen , um mit dem Militär gemein¬
schaftlich den Dienst zu versehen ; man hat ihnen sogleich
Waffen auS dem Zeughause ausgecheckt. Auch sind 80
Dragoner zur Verstärkung der Garnison hier angelangt ;
ein aus Ludwigslust anfangs hieher bestimmtes Garde -
Bataillon hat , da Alles seitdem ruhig geblieben ist , Ge¬
genbefehl erhalten .

Sachsen .
Altenburg , den 20 . Sept . Die mit so traurigen

Exzessen begleitet gewesenen Unruhen in Leipzig , Dres¬
den und Chemnitz haben nicht blos hier , sondern auch
in einem andern Theile des Herzvgthums , so wie in der
fürstl . reußischen Stadt Gera , tadelnswürdige Nachah¬
mungen herbeigeführt . Namentlich ist dieß am 15. und
16 . d . in dem Städtchen Kahla an der Saale ( dem Sitze
des Amtes Leuchtenburg ) der Fall gewesen.

Preussen .
Berlin , den 24 . Sept . Des Königs Majestät ha¬

ben für folgende bisher zum Ressort des Ministeriums
des Innern gehörige Gegenstände , als :

die Handels - und Gewerbe -Angelegenheiten , das
Bergwerks - , Hütten « und Salinen -Wesen , und die
Regulirung der gutsherrlich - bäuerlichen Verhältnisse
und der Gemeinheits -Aufhebungen ,

die Bildung emes besondern Ministerial -Drpartements ,
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« nter der Benennung : Ministerium des Innern
für Handels , und Gewerbe,Angelegenhei¬
ten zu bestimmen geruhet , von welchem auch die Ober ,
Bau -Deputation , das statistische Bureau und die Ge¬
neral -Direktion der allgemeinen Wittwen -Verpsiegungs -
Anstalt , so wie die ritterschastlichen Kredit - Vereine , res,
sortiren werden . Die Leitung dieses Ministerial -De -
tartementS verbleibt , der Allerhöchsten Bestimmung ge,
gemäs , dem Staatsminister v . Schuckmann .

Die Verwaltung der anderen zum bisherigen verein¬
ten Ressort des Ministeriums des Innern gehörigen Ge ,
genstände , als namentlich :

der allgemeinen Innern « , Kommunal, , Militär - ,
Hoheits « , Lehns - , Instituten , und Korporations -
Angelegenheiten , ferner der eigentltchen Polizei , so
wie der ständischen Angelegenheiten ,

soll hingegen unter der Benennung : Ministerium des
Innern und der Polizei , ein zweites Ministerial ,
Departement bilden , zu dessen Leitung Se . Maj . den
bisherigen Präsidenten der Regierung zu Merseburg , Frei ,
Herrn v . Brenn , zu berufen und denselben zum Staats ,
minister zu ernennen geruhet haben .

O e st r e i ch .
Wien , den 22. September . Vorgestern ist der kbn.

schwedische Geschäftsträger bei der Pforte , Hr . v . Ihre ,
aus seiner Urlaubsreise nach Stockholm von Konstante
vopel hier angekommen .

Bersch iedeneö .
— Die Gaz . de France meldet : Hr . Barande , rin

ehemaliger Zögling der polytechnischen Schule , sey Er¬
zieher deö Herzogs von Bordeaux geworden , welchem
Amte bekanntlich der Bischof Tharin früher vorgestan ,
den hatte .

— Der Werth deS abgebranntes Schlosses zu Braun ,
schweig und der Möbel wird auf 1,500,000 Lhaler ge¬
schärt.

Berichtigung .
S . 1701 Sp . 2 letzte Zeit« ist statt deS ErziehungS ,

hauses zu lesen der ErziehungsHäuser .

Auszug auS den Karlsruher WitterungS .
Beobachtungen .

28 . Sept . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 8 28 Z. 0,3 L. 10,6 G . 58 G . O .
M . 27 Z . 11,L . 11,7 G . 54 G . O .
N . 7 '/4 27 Z . 11,L . 10ss) G . 57 G . O .

Trüb .
/

Pjychromrtrische Differenzen : S .3 .Gr . - 3 .4 Gr . - 2.4 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 30 . Sept . : Die eifersüchtige Frau

Lustspiel in 2 Akten , von Kotzebue. — Hierauf :
Das war ich , Lustspiel in einem Aufzuge , von

, Hutt . »
Freitag , den 1 . Okt . : Das Räuschchen , Lustspiel in 4

Akten , von Bretzner .
Sonntag , den 3 . Okt . : Die Belagerung von Corinth ,

Große Oper in 3 Akten , Musik von Rossini . —
Pamyra , Mad . Pvhl - Beysteiner , zur dritten
Gastrolle .

LiterarischeAnzeigen .
Bei Heinrich Wilmans in Frankfurt a . M . ist so

eben erschienen , und M der HosbUthhandlUNg V0N
G . Braun in Karlsruhe und Ofteiiburg zu
haben :

Horst , vr . Georg Konr .,
Großherzogl . Hessischem geistlichem Geheimen Rache ,

De utero skopie ,
oder

merkwürdige psychische und physiologische Er¬
scheinungen u . Probleme aus dem Gebiete der
Pneumatologie . Für Religions -Philosophen ,

Psychologen und denkende Äerzte .
Eine nöthige Beilage zur Dämonvmagie , wie zur Zau -

berbibliothek . 1s Bändchen .
gr . L. geh . 2 fl. 15 kr.

Für deutsche Schulen .

So eben erschienen bei Mehl er in Stuttgart :

Praktisches Elementarlesebuch , zur Begründung
eines stufenmäßigen und fruchtbaren Leseunterrichts ,
für Stadt , und Landschulen . Mit einem Vorworte
von Oberschulrath G . B . Denzel in Eßlingen .
« . 12 kr.

Daß Hr . Oberschulrath Denzel diese Schrift in ei¬
nem Vorworte empfiehlt , wird Weiteres darüber zu bemer¬
ken unnöthig machen . Der für 8 Bogen höchst billige
Preis , großer und deutlicher Druck machen diese Schrift
für Volksschulen vorzüglich geeignet . In Würtcmberg al .
lein verschafften ihre Vorzüge dieser Schrift auch bereits
einen Absah von mehr als 1000 Exemplaren .

Unter dem Titel :

Vorübungen zum Gebrauche des «Praktischen Elemen ,
tarlksebuchs « re . 3 kr.
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Hst der Verfasser seine Ansichten über den Gebrauch dieser
Schrift für Lehrer besonders niedergelegt .
Kleine deutsche Sprachformenlehre . Zum Ge «

brauche in Schulen , von Pfarrer W . F . Daniel .
8 . 20 kr .

Die Schule wird bas Dedürfniß eines Lehrbuchs , wel¬
ches bei aller Kürze über Alles , was zum richtigen Aus¬
druck in der Sprache führt , den vollständigsten Aufschluß
durch Aufstellung der bestimmtesten , mit Beispielen erläu¬
terten Regeln giebt , und dabei den Unterricht durch die An¬
ordnung und Darstellung des Stoffs aufs höchste verein¬
facht , in dieser Schrift befriedigt finden .

Vorräthig in allen soliden Buchhandlungen , in Karls¬
ruhe bei Braun , Gross , Marx ; Heidelberg bei
Winter , Mohr , Gross » Oßwald ; Mannheim bei
Löffler , Schwan und Götz ; Freiburg bei Fr . Wag¬
ner , Herder , Groos .

Im Verlage
von

Georg Friedrich Heyer , Vater ,
in Gießen

find folgende neue gehaltvolle Bücher erschienen und
Ln denGroos schen Buchhandlungen in Karls¬

ruhe, Heidelberg und Fmburg
zu haben :

v , Rommel , Geschichte Philipps des Großmäthigen ,
Landgrafen von Hessen . Mit einem Urkundenband
und Bildniß des Reformationsfärsten . 103Vr Bo¬
gen . gr . 8 . 10 ss . 48 kr.

— — Urkundenband , meist wichtige nngedruckte Brie¬
fe rc . des Landgrafen , die Reformation betref¬
fend , besonders zu haben . 2 ss. 42 kr.

Schlez , Handbuch für Volksschullehrer über den Denk ,
freund , Ir Bd . 2te Aust . gr . 8 . 34 Bogen , ent¬
haltend die Tonlesekunst , mit Entwürfen zu Lehr¬
gesprächen , die Lehre vom menschlichen Kbrperund
die Seelenlehre . Z fl .

— — desselben Werkes Iller Band , 31 Bogen , enthal¬
tend die Naturgeschichte . 2 ss . 42 kr.

— — ABC - Schüler , oder Handsicbel . 2t « Auflage .
Schreibpap . ft kr.

Snell , leichtes Lehrbuch der Mathematik , mit fünf
Kupfertafeln . 8te von I . GambS verbesserte u .
vermehrte Aufl . 1 ss. 30 kr.

Neiocloti Listorisrum libri IX . Roosnsuft nt
sllnotsk . Lobolsruln in usurn eto . oum Inllico
gra6ciksti8 , insdr. Or . 6 . 8rogvv . III
mi. 6 n,sj . 8 ss. 42 kr.

Hüffell ( Du , L .) Handbuch der praktischen Theologie
in ihrem ganzen Umfange . Ir Bd . gr . 8 . 2 !e Aufl .
( in völliger Umarbeitung das Werkes : ' Wesen und
Beruf des evangel . Geistlichen . Der 2t « und letzte

Band ist unter der Presse . ) S fl. 18 kr.
Gießen , im August 1850 .

G . F . Heyer , Vater .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Das erprobte Willer ' sche
Kräuteröl für die Haare , das Flasckgen a s si . 3 c> kr . , und die
bekannten Willer ' schen Gesundheitssohlen nebst Beschreibung
ihrer Heilkraft , das Paar ä r si . 3 » kr . , sind wieder angckom -
men und zu haben bei

Karl Benjamin Geh res .

Karlsruhe . ( Haus zu verkaufen . ) Das auf
bem Rondelplaz , nächst dem Ettlinger Ldor , gelegene , massv
gebaute zweistöckigte Haus Nr . sammt Hintergebäude , ist
aus freier Hand zu verkaufen , und kann täglich ungesehen
werden .

Das Nähere ist bei Maurermeister Hvlb zu erfragen .

Karlsruhe . ( Da üben zu Verkaufs n . j Ein Par ,
thie ächte Storkcn - Vagdadeter von allen Farben ist zu verkau¬
fen . Dar Nähere ist in Nr . 7 der alten Hcrrensiraße zu er¬
fahren .

Karlsruhe . ( Kapital auszuleihen - j Es liegen
»700 ff. , entweder im Ganzen oder theilweis , an Gemeinden
oder Privaten , jU 4 1/2 pCt . , gegen gesetzliche Pfandverschrei¬
bung , zum Ausleihen parat . Das Zeitungs -Ävmtoir gibt nä¬
here Aukunft .

Karlsruhe . (Hauslehrer - Gesuch .) Eine Familie
in einer Kreisstadt des GroßherzogthumS wünscht einen Hausleh¬
rer zu bekommen , welcher Kindern in den Normal . SchuIgcgcn -
ständen sowohl , als auch in der Musik gründlichen Unterricht zu
ertheilcn vermag , und wird demselben unter sehr annehmbaren
Bedingungen ein sehr honette « Salair zugeflchert . Das Nähere
ist im Zeitung - .Komtoir zu erfragen .

Emmendin gen . sV ekann tmachung .) Michael Stein
von Eichstetten , welcher im Jahr , 8- 5 wegen desselben Ver¬
brechens in Zuchthaus verurtheilt , und zu Herstellung seiner
Gesundheit nacht Hause entlassen wurde , ist neuerdings wegen
Falschmünzens dahier in Untersuchung und Verhaft ; er hat das
Verbrechen bereits cingestanden , behauptet aber . von dem fest ,
schen Gelde noch nichts ausgegeben zu haben . Die Vermischung
liegt aber vor , daß Michael Stein von dem nachgemachten
Gelde , das in halben Brabanter . Thalern vom Jahr 178g und
in Badischen 10 kr. Stücken vom Jahr i 83 o besteht » auSgcg «»
ben habe .

Wir bringen cS daher zur öffentlichen Kenntniß , mit Ersu¬
chen an die resp . Behörden , diejenigen Personen , welchen etiva
derartiges Geld angeboten würde ; oder die davon eingenommen
haben , gefällig zu vernehmen , und deren Erklärung anher mit -
theilen zu wollen .

Emmendingen , den - L. Sepk . i 83 o.
GroßberzoglicheS Oberamt .

Stösser .

Ra stakt . ( Fahndung . ) In der Nacht vom 5 . auf
ben 6 . d . wurden demSonncnwirthChristoph Mü l l er zu Mu¬
ckensturm au « seiner offnen Remise zwei Rinderhäute , im be¬
schworenen Werthe zu 946 kr. , entwendet . Der Verdacht die¬
ses Diebstahls fällt auf einen Menschen von rS — - 8 Jahren
mittlerer Größe , bräunlicher Gesichtsfarbe und dunkeln Haaren ;
bekleidet mit einem blauen Wammcs , gestreiften Iwilchhosen ,
Schuhen mit SLnallen , und einem ausgesedlagenen Bauern¬
hut , welcher diese Häute an einen Gerber zu Gernsbach verkauft ,
und dabei vorgegeben hat , aus dem Orte Malsch zu seyn , wie
denn auch wirklich die Mundart hiesiger Gegend a » ihm bemerkt
worden sepn will . Man ersucht demnach die resp . Behörden ,
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auf den beschriebenen Dieb zu fahnden , rmEntbeckltNgsfalle den¬
selben zu arretiren , und hierher zu liefern .

Rastatt , den 20 . Sept . i 83 c>.
Großherzogliches Oberamt .

Müller .
Vät . Babo .

Gengcnbach . fFahnbung . s Der unten signalisirte
Joseph Krämer von Oberwolfach , und ein mit ihm herum -
Mender frem d er P « rsche , sind eines qualifizirtcnDiebstahls
in diesseitigem Amtsbezirk beinzichtigt ; wir bitten daher sämmt -
Me Behörden , auf dieselben strenge zu fahnde » , im Vctretungs -
falle arretiren , und wohlverwahrt , gegen Ersatz der Kosten , ge¬
fälligst anher einzuliefern .

Gengenbach , den 22 . Scpt . i 83 c>.
Großherzogliches Bezirksamt .

Bosfi .

Signalement .
») Joseph Kramer , der s. g . Wannensepple . Derselbe ist

Korbmacher , 2g Jahre alt , 5 ^ 2 " groß , untersetzter Statur ,
hat ein blasses Gesicht , braune Haare , kurze Stirne , schwache
Augenbraunen , graue Augen , spitzige Nase , eingefallene Wan¬
gen , mittler » Mund , gute Zähne , rundes Kinn und röthli -
chen Barr .

Derselbe trägt lange Hosen und Kamisol von blauem Zwilch ,
eine Kappe und Stiefel mit Stökeln .

Der 2le Pursche soll ziemlich groß sepn , ein blasses ein¬
gefallenes Gesicht , große gebogene Nase , blonde Haare , graue
Äugen , und schwachen Bart haben , lange schwarzlüchene Hosen ,
ein grautüchenes Kamisol , einen runden schwarzen Strohhut ,
und Stiefeln mit Stökeln tragen .

Heidelberg . fKost - und Brodabgabe - Verpach -
tung . I Zur Versteigerung der Kost für

circa 210 christliche Gemüthskranke auf das Jahr vom
Dezember i 83 o bis dahin , 63 i haben wir Lagfahrt auf

Mittwoch , den 20 . Oktober d . I . ,
Vormittags n Uhr , auf diesseitigem Geschäftszimmer ,
angeordnet . Die Bedingnisse können täglich dahier etn «
gcseheu werden . Jeder Steigerer muß sich vordemStei -
gcrungSakt über seine Qualifikation zur Kostbereitung
und ein sittliches Betragen , so wie darüber mit obrig¬
keitlichem Zeugniß auSweisen , daß er eine verlangt wer¬
dende Kaution von , 5ao fl . zu stellen im Stande scp .

Am nämlichen Tage Nachmittags . 3 Uhr beginnt die Ver¬
steigerung des Brodbedarfs für die Anstalt , >» circa
, 6 , 000 vierpfündigen Laiben Brod und 5o,vooKreuzerwe -
ckcn für obigen Zeitraum bestehend .

Heidelberg , den 24 . Scpt . - öZo .
Großherzogliche Irrenhaus -Verwaltung .

B öh ri n ger .

Thicngen . sH0fg » ts - Ve rkau f. Z Da auf das in
Nr . 248 dieses Blattes beschriebene herrschaftliche Kammergut
Rcuthehos ein Nachgebot bis aus die Summe von 6Z00 fl . er¬
folgte , so wird eine nochmalige öffentliche Versteigerung dessel¬
ben auf

Montag , den 11 . Oktober d . I . ,
Vormittags g Uhr , im Adlcrwirthshause zu JesiettcN abgehal -
ten . und dabei bedungen , daß nach dieser Steigerung ein wei¬
teres Nachgebot nicht angenommen werde .

Thicngen , den 24 . Scpt . i8Zo ^
Großherzogliche Domaincnverwsltung .

K r 0 me r .

Karlsruhe . Mein - u . § ä sser - De rst e i g eru n g .^
Aus d - r Verlaffenschast der hochscligcn Frau Markgräfin
Christiane LuiseH 0 heit werden am

Donnerstag den 14. Okt. b . I . /
Vormittags g Uhr , im Palais , Schloßstraße Nr . 17 dahier ,
viele in Eisen gebundene Fässer und folgende benannte durch¬
aus rein gehaltene Markgräfler Weine , sämmtlich
vom Orte KleinkemS , gegen baare Zahlung öffentlich versteigert
werden :

» Fuder 4 Ohm i 766 r und Mir .
2 » 2 - i783r .
5 - 2 - - i8 » ir .
2 - g - i8r8r »

Karlsruhe , den 26 . Sept . , 83 o.

Großherzoglichcs Stadtamtsrevisorat .
A . A .
Rau .

Theningen . fWein - Verkauf .s Der Unterzeichnete
will Donnerstag , den 14 . Okt . d . I . , Nachmittags 2 Uhr , in
seiner Behausung aus freier Hand

ca . 70 Saum
i8rgr und 1822k Vorder - und Hinterkaiserstübler rein gehaltene
Weine dem Verkauf ausseyen , und ladet hiezu höflichst ein .

Theningen , den 24 - Scpt . i 83 o.
Förster L ofel .

Gernsbach . sW iderrus ein er H 0 lz - V er steige¬
rn ng .ss In Gcmäsheis hoher Oberforstkommissionsverfügung
vom 24 . d . M - , Nr . 944g , wird die auf den 5 - , 6 . und 7 . k.
M . ausgeschriebene Klafterholz - Versteigerung im herrschaftlichen
Eernsvcrg hierdurch widerrufen .

Gernsbach , den 26 . Sept . i 63 o.
Großherzoglickes Forstamt .

v . Kettner .

KichlinSbergen . fV erp a ch tu n g -H Die Freihcrrlich
von Roggenbachsche Familie in Freiburg hat in Wasenwei¬
ler ein Gefall von 16 Saum 8 Drtl . 2 Ms . i Schp - jährlich
zu beziehen , welche auf 3 Jahre in Verpachtung auSgebotcn wer¬
den , zahlbar nach den Mittlern Kaufeprcisen vom Herbst bis
Weihnachten jeden Jahrs , wovon dem Pächter noch ein ange¬
messener Rabatt bewilligt wird .

Aus Auftrag wird der Unterzeichnete diese Verhandlung
Montag , den , 8 . k - M . Okt . ,

Vormittags io Uhr , dahier vornehmen , und ladet dazu die Lieb¬
haber ei» .

Kichlinsbergcn , den 24 . Scpt . , 63 n .
Schweigert ,

DomainenverwaUer .

Stetten . sAusfordcrung . ^ Freiherr Johann An¬
ton v. Ulm zu Werrenwaag hat nachbeschriebene zwei Obli¬
gationen ausfertigen lassen , als :

» ) Für seine Gemahlin Freifrau Katharine , geb . v . Sum¬
me raw , unterm 17 . Dez . 1819 über 2000 fl -, verzins¬
lich jeweils auf den 18 . Dez . mit 5 pCt .

2 ) Für seine beide » Töchter » , Marimiliane Freifrau von
Kisfaludy und Joscphine Freifrau von Rink , un¬
term i . Juni 1821 über 14,600 fl . , jeweils auf diesen
Tag mit 5 pCt . verzinslich .

Diese beiden Obligationen werden vermißt .

In Gemäßheit hoher Verfügung des Großherzogl . Hochpreiß -

lichen Hvfgcrichts der Sceprovinz vom 16. v . M . Nr . 5) 32 U .
des Kön . Würtembergischen Gerichtshofes für den Scdwarzwald -

kreis zu Tübingen vom 8 . d . M . wird nun der unbekannte Be¬

sitzer dieser beiden Pfandurkunden hiermit aufgcfordett , solche

innerhalb 6 Wochen ,

von heute an , bei der Unterzeichneten Stelle zu produziren und
seine aüensallfigcn Ansprüche hierauf geltend zu machen , widri¬

genfalls dieselben kraftlos erklärt , i ' nd die betreffenden Einträge



1724
im Werrenwaager Pfandbuch gestrichen werden würden .

Stetten , den » 5 . Sept . »83 o .
Großhcrzvgliches Bezirksamt .

Heu .berger .

Eberbach . fSchulden - Liquibation -1 Gegen den
hiesigen Bürger und Bierbrauer Karl Söhn er hat man Gant
erkannt , und Tagfahrt zur Liquidation auf

Mittwoch , den i . Nov . l . I . ,
Morgens 3 Uhr , anbcraumt ; wozu dessen sämmtliche Gläubiger ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der vorhandenen Masse ,
vorgeladen werden .

Lberbach , den 20 . Sept . 18Z0 .
EroßhcrzogliLcs Bezirksamt .

Dr . Fauth .

Freiburg . sS cd u kden - Li q u i d a t i 0 n . ) G . g -n die
Verlaffenschaft der Wittwe Magdalena Abt , gcb . Jeiler da¬
hier , haben wir Gant erkannt , und Schuldcnliquidaiion auf

den 22 . Ott . , früh g Uhr ,
anberaumt , wozu deren Gläubiger zur Richtigstellung ihrer Fvr -
derungen , bei Vermeidung des Ausschlusses von der vorhandenen
Masse , vorgeladen werden .

Freiburg , den » 3 . Sept . i8Za -
Großherzogl ches Stadtamt .

Mauz .
Vär . Mezgcr .

Ackern . ^Schulden - Liga idation . ^ ZurSckulden -
liquidation der Marzell Bu rka rd schen Eheleute von Gams -
hurst , welche mit ihrer Familie nach Nordamerika auszuwan¬
dern gesonnen sind , wird Tagfahrt auf

Donnerstag , den 7 . Okt . d . I . ,
früh g Uhr , vor dem Lheilungstommiffär in Gamshurst festge¬
setzt , wozu sämmtliche Gläubiger desselben unter dem Rechls -
nacktheil vorgeladen werden , daß ihnen sonst zu ihre « Forderun¬
gen nicht mehr geholfen wrrdcn kann .

Ackern , den r 4 - Sept . r 65 o.
Großherzogliches Bezirksamt .

Kern .

VilliNgen . fSchulden - Liquidatio n -H Gegen die
Verlaffenschaftsmaffe des ehemal . Amtsschreibcrs Karl Gottlob
Kapf von St . Georgen aufm Schwarzwalde , haben wir förm¬
liche Gant erkannt , und Schuldenliquidationstagfahrt auf

Donnerstag , den 21 . des folgenden Monats Okt . ,
früh g Uhr , in diesseitiger Amtskanzlci angeordnet , wobei die
betreffenden Gläubiger ihre Forderungen an selbe , bei Vermei¬
dung des Ausschlusses von der Gammasse gehörig zu liquidsten
haben .

Millingen , den 6 . Sept . i 3Zo-.
Großderzoglichcs Bezirksamt .

T - ufl .

Lahr . sEbiktalladung . s Der Webergeselle Franz An¬
ton Ringwald von Sulz , welcher sich im Jahr 1817 in die
Fremde begab , und bisher nichts von ssck hören ließ , wird auf -
gefordert ,

binnen 12 Monaten
sich zu melden , und sein in circa 358 fl . bestehendes Vermögen
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls solches seinen nächste «
Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben wird .

Lahr , den 21 . August 18Z0 .
Großherzoglicher Bezirksamt .

Lang .

Durlack . fEdi k t al la du n g .s Im Jahr 16,4 ist
Christeh Hübscher von hier , geb . im Jahr 1782 , mit Hinter¬

lassung seiner Frau und Kinder vom Grosih . Bad . Militär de -
sertirr , und hat seither von seinem Aufenthalt keine Kunde ge-
geben . Da nun seine Frau auf Ehescheidung und se>ne Kinder
auf Vermögensabsonderung angstragen haben , so wird derselbe
aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
um so gewisser sich hier zu sistren , als er sonst für verschollen
erklärt , und das weitere Rechtliche verfügt werden wird .

Durlach , den 9 . Sept . , 33 o .
Großherzoglichcs Oberamt .

Eichrodt .
Vllt . Kirchgeßn er .

Durlach . sEbiktalladung .s Friedrich Luger , von
Durlach gebürtig , 49 Jahre alt , von welchem seit , 8 »5 keine
Kunde mehr eingieng , wird auf Ansuchen seiner Ehefrau Katha¬
rina , geb. Nagel von hier , anburch aufgefvrdert ,

innerhalb Jahresfrist
über seinen bermaligen Aufenthalt genügende Nachricht zu gebe» ,
widrigenfalls er für verschollen erklärt , und sein allenfailstgeS
Vermögen seinen nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz ,
gegen Sicherheitsleistung , ausgefolgt , und weiter verfügt »verdorr
soll , was Rechtens .

Durlach , den 24 . Sept . 18Z » .
Großherzogirckes Oberamt .

B a u m ü l l e r .
Vär . Kir chgeßner .

Mosbach . sEbiktallabung . s Johann Gg . F r i e d-
rich von Biüighcim hat sich vor fahren dem Vernehmen nach
nach Brasilien begeben , und cs ist seither keine Nachricht vov
ihm eingegangen .

Derselbe wird hiemit aufgefordert ,
innerhalb Jahresfrist

sich dahier zu melden , widrigenfalls er für verschollen erklär ^
und dessen Vermögen seinen nächsten Verwandten , gegeo Kau¬
tion , cmgehändlgt werden soll .

Mosbach , de« 14 . Sept . , 63 ».
Großhcrzogliches Bezirksamt .

Rapparin i .

Radolphz ei l . sVerfchoklcnh ei ts - Erklärung . ;
Johann Baptist Weber von Singen , welcher als Regiments -
Schumacher mit dem Kaiser !. Ocstreichlschen Militär nach Un¬
garn vor 5o Jahren gezogen ist , wird hiemit , da er auf dies¬
seitige Aufforderung vom Z . Februar 162g sich nicht gemeldet
hat , und keine Kundschaft von ihm eingekommen ist , verschol¬
len erklärt , und sein Vermögen , in 600 fl . r 5 kr. bestehend , den an¬
wesenden nächsten Erben in fürsorgliche » Besitz , gegen Lau -
tionsleistung , übergeben .

Radolphzell , den 2 . Aug . i 83 o .
Großherzvgliches Bezirksamt .

Felder .

Durlach . sVe r schollen Heits - Erkl ä r u ng . s Du
dcr ausgetretene Johann Katz von Weingarten auf die diessei .
festige Vorladung vom 3. Sept . v . I . , Nr . - S.oag , nickt er¬
schienen , und dessen Eristenz lind Aufenthalt unbekannt ist , so
wird derselbe hiemit für verschollen erklärt , und dessen Vermö¬
gen seinen bekannten nächsten Verwandten in fürsorglichen Be¬
sitz , gegen Sicherheitsleistung , ausgefvlgt .

Durlach , den 20 . Sept . 16Z0 .
Großhcrzogliches Oberamt .

Baumüller .
Väk. Giavina .

Verleger und Drucker : P . Macklot .
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